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pr gufrieberißeit bet aBalbbeßßer oetlaufen feien, bie

Kauftraft eine ftätfere gerootben fei. aBeniger gute SRach»

rillen tommen auS ben Dßftaaten.
Sergleicßen roir bie an ben legten Steigerungen er»

jtelten greife mit benjenigen, meldte im Sooember 1925
erjielt mürben, fa ergibt fie^ nod) eine Heine ©ißeren} p
Ungunfien ber feurigen. gm ©roßen unb ©anpn tonnen
aber bie Sertäufer pfrieben fein ; e§ ift fein 2falaß oor»
ßanben, oon ben im £>erbß aufgefteHten Sicßtpretfen ab
proetcßen. Ungünßiger ift bie Sage tn ben Kantonen
beS DßerS unb beS SüboßenS, roelcße bie Konturren}
auS Ößerreicß am ßärtßen oetfpiiren unb mo nod) be-
beutenbe SRergen alter Sorräte oorßanben ßnb.

2luf bem Saubßol}martt bat ficß bie Sage nccb nid^t
genügenb abgtllärt; immerbtn fdjetnt audb bier für manche
Sitten bie Situation eine beffere roerben p rootlen. ©er
StangenßoI}bebatf bes fcEjroei^etifc^en ©elegrapßenmate»
rials ift nidtjt fo groß, fo baß baS Stangenboljgefd^aft
eber ein flauet roirb. ©te ^apterfabrifen erttären, nodß

anfeßnlidje Sorräte non ^apierbolj p beßßen. ©er
Srennßol}ßanbel mirb beeinflußt oon ben Koßlenprelfen
unb bem Söetter. SBte man oeïnimmt, ftnb bie Stenn--
ßolporräte Heiner als im Sorjaßr, ba baS Sturmbot}
}iemticb aufgebraucht ift, fo baß mit befriebigenben 31b»

faßmöglidßtelten unb greifen geregnet merben tann.

©ie gürßtmtuallung öcr KorporationSgemcintte
Surfee bat fotgenbe Partien unb p fotgenben greifen
^olpetläufe abgefcßloffen :

Holzart Stammzalil Mm.
K'Tnhalt

mittelst. Sortiment Erlös fr.

5 gi. 5 ®a. 140 80 0,57 Sperr ; u.Sauß. 34.—
8 „ 2

M 54 140 2.60 Sagßol} 50.50
8 „ 2 74 120 1.60 Sau» u. Sagß, 42.—
9 „ 1 200 110 0,55 Sau u. Sperrß. 33.—
9 „ 1

M 250 138 0,55 33.-
8 „ 2 117 105 0,90 Saußol} 36.—

10 „ - tf 41 22 0,50 34.-
4 „ 6 ff 55 55 1,00 37.50
8 „ 2

ff 77 46 0,60 33.-
6 „ 4 ff 70 40 0,57 Sperrßol} 34.—
8 „ 2

ff 161 75 0,47 33.-
7 „ 3

f»
50 135 2,70 Saaßol} 52.50

9 „ 1
ff 170 90 0,52 Saußol} 33.—

7 „ 3 ff 80 80 1,00 Sau» u. Sagß. 38.—
gußrlößne Datieren oon gr. 4.50 bis 7.50.

©er Raubet gtng etroaS }äbe; tonnte aber mit ben

bisherigen, langjährigen Käufern abgefdbtoffen roerben,
alles loco 2BaIb, an 2lbfußrroege gerücft,

frolj&etidji cu§ SBeefen am SBaÖenfee. (Korr.)
©te gioïpant ber DrtSgemeinbe SBeefen naßm einen

befriebigenben Setlauf. Sorooßl Sadßfrage, als erreichte
Steife laffen eher etne Seffetung beS SRatlteS etlennen.
©S rourbe aßeS „am Stod" }um ©eil audb auf Sacß»

maß oertauft. ®te Steife ßnb beSbalb nidbt einheitlich,
ba bei btefer SertaufSart bte Sage beS betreffenben Se»

ftanbeS eine große Soße fpielt unb örtliche Serßältniffe
in§ ©eroidbt faßen. Sehr ftarfer fRadßfrage erfreute ßdß

namentlidb baS „abgebenbe £>oI}", too in einplnen So»
fitionen bie forftamtlicbe Scßaßung erbeblidb überboten
rourbe. ©er SerroaltungSrat fonnte nabep afle Serläufe
ratißßeren. Sei folcßen ©anten lommt immer unb im»

mer roieber baS Sorbanbenfein ober baS gehlen geeig»
neter SBalbroegantagen tn ben erreichten SerfaufSpreifen
ber oerfcbtebenen Soften red^t beutlidb pm SluSbruct.

f>ol}6eridht ouS KßbltS (©raubünben). (Korr.) 3m
£öf}banbel fcßeint bocß roieber etroaS p geben, ©ie @e=

meinbe KübliS bat baS Slocfßol} etßer Klaffe im 9Balb

p 41 gr. per m® unb bie Untermeffer p 23 gr. oer»

lauft, ©er gubrlobn beträgt }itla 6 gr. per m®.
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Cotentafel.
f ®r. gxmS galjler Kfiftli in Sern, Selretär beS

Schroet}erifcben £ot}tnbußrte»SerbanbeS, ift am 10.-ga-
nuar im 31ltet oon 54 gaßren geßorben.

f goßann geq, ©adj&ectermetßcr in grcmenfelï
ift am 8. ganuar im 62. SebenSjaßre geftorben.

f SRuDolf ©abathnler, Sattlcrnteifter in ©tübbad
(St. ©aßen) ift am 9. ganuar im îllter oon 73 gaßren
geftorben.

f ftermcmn galob ûJîotff, alt fiututadjer ttttï
Käppifabrilant oon gfitid), ift am 8. ganuar tn Seelen'
rteb im 2llter oon 89 gaßren geftorben.

f gofeph aiörecßt, Saumeifter in Senßattfen iß

am 9. ganuar tn feinem 53. SebenSjabre nadß lur}et
Kranlßett geftorben. ©r roar als tüchtiger Saufadßmatin
belannt unb gefdßäßt.

yer$«iedene$.
Sorttag fiber ©rfinbungen unb Satentroefen i"

5er ©djroet}. Sor bem gngenieur» unb 2lrdbiteftenoeretn
8u}ern fpradß Konfult»gngenieur g. 21. oon SRooSin
Su}ern über baS ©ßema ber ©rßnbungen unb beS

fdßroei}erifdhen SatentroefenS. ©tnem Sericßt im „Suj-
©agblatt" entnehmen roir folgenbeS: |)eir oon ÜJRoöS

ißuftrierte in intereffanten SBorten bie oerfcßtebenen 2luf'
faffungen ber ©timber unb ber oft ßoßen SReinung übet
ben SBert ißrer ©rßnbung. gür bie ©edßntl fopfagen
etn}ig roertooß ftnb bte Arbeiten ber }tet6eroußten
ßnber, bie fpßematifdß an einem beftimmten S^blem
ßubieren unb ficb melftenS auS gefdßulten gadhleuten eine®

Spe}ialgefchäfteS ßerauSbilben. gm ©egenfaß bap fin"
bte 3ufaßSetfinber, bie aber beinahe leinen 2Bert haben-

©er große SRan gel unfereS fcßroeijerifdßen Säten''
roefenS iß, baß für eine ©rftnbung roeber ber roirtfeßaf'
liehe aBert noeß bie SReußeit ber gbee nadßgerotefen
roerben braudßt, um patentrecßtlidb aufgenommen p roeï'
ben, im birelten ©egenfaß pm beutfdßen Satentgefeß
baS jebe ©rßnbung, bte angemelbet roirb, auf btefe bei'

ben Sänfte genau prüft. Um bie guten ©rßnbungen
beffer p feßüßen, foflten bie ©ebüßrenanfäße für
langung beS S^entrecßteS fo umgefteßt roerben lönne«'
baß bte gaßlungen ber erßen gaßre bebeutenb ßößer an'

gefeßt roürben, um banale gbeen oon ber Satentan'
melbung prüdpßalten.

Sur SetufSroaßl. gn ber heutigen Sett, too baj>

©rroerbsleben befonbere Sdßroierigletten btetet, iß au4
bie richtige SerufSroaßl oon befonberer Sebeutung unb

oerbtent hoppelte Seadßtung, roeSßalb Sdßul- unb aBaifen'
beßörben, Seßrer unb ©rßeßer geroiß ein um fo größe*^
SebütfniS empßnben, ben auS ber Sdßule tnS ©rroerb^
leben übertretenben Knaben unb ißren ©Item eine aSefl'

leitung bieten p lönnen. Sin folcßen bicfleibigen Südfjetn

iß freilich ïe'u SRangel; aber nidßt jebermann lann r
befeßaßen, nidßt aße ßnb empfcßlenSroert. ©Ine glnfl'
fdßrift, bie tn Inapper gorm bte roicßtigßen Segeln en'*

ßält unb unfere einßeimifchen Serbältniffe berücfßdßtiS'

bürfte baßer geroiß otelen @r}ießetn unb gämilienoätct"
roißlommen fein.

©tner Slnregung oon @r}ießern golge leißenb, ^
bie Kommißion für SeßrlingSroefen beS Scßroeijerif^
©eroerbeoerbanbeS unter SRitroirlung erfahrener gaa)'
leute eine „aBegleitung" für ©Item, Sdßui» unb aBaiß^
beßörben herausgegeben, ©tefe „glugfcßrift" betitelt »®L

aBaßl etneS geroetblicßen SetufeS", bilbet baS 1.

ber bei Südßler & ©o. tn Sern erfdßetnenben „Sch«^
©eroerbebibliotßel". Sie iß oon Sdßul» unb SBaifef" '

ßörben, Seßrern unb ©r}icßetn feßr gut aufgenontU^
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zur Zufriedenheit der Waldbesitzer verlaufen seien, die

Kaustraft eine stärkere geworden sei. Weniger gute Nach-
richten kommen aus den Oststaaten.

Vergleichen wir die an den letzten Steigerungen er-
zielten Preise mit denjenigen, welche im November 1925
erzielt wurden, so ergibt sich noch eine kleine Differenz zu
Ungunsten der heurigen. Im Großen und Ganzen können
aber die Verkäufer zufrieden sein; es ist kein Anlaß vor-
Handen, von den im Herbst aufgestellten Richtpreisen ab
zuweichen. Ungünstiger ist die Lage in den Kantonen
des Ostens und des Südostens, welche die Konkurrenz
aus Öfterreich am stärksten verspüren und wo noch be

deutende Mengen alter Vorräte vorhanden sind.
Aus dem Laubholzmarkt hat sich die Lage noch nicht

genügend abgeklärt; immerhin scheint auch hier für manche
Arten die Situation eine bessere werden zu wollen. Der
Stangenholzbedarf des schweizerischen Telegraphenmate-
rials ist nicht so groß, so daß das Stangenholzgeschäft
eher ein flaues wird. Die Papierfabriken erklären, noch
ansehnliche Vorräte von Papierholz zu besitzen. Der
Brennholzhandel wird beeinflußt von den Kohlenpreisen
und dem Wetter. Wie man vernimmt, sind die Brenn-
Holzvorräte kleiner als im Vorjahr, da das Sturmholz
ziemlich aufgebraucht ist, so daß mit befriedigenden Ab-
satzmöglichkeitcn und Preisen gerechnet werden kann.

Die Forflverwallung der Korporationsgemeinde
Sursee hat folgende Partien und zu folgenden Preisen
Holzverkäufe abgeschlossen:

ÜWlM! INlilm.

UNÄ
WUIU. tck! ft.

5 Fi. 5 Ta. 140 80 0.57 Sperr-u.Bauh. 34.—
8 „ 2 54 140 2.60 Sagholz 50,50
8 „ 2 74 120 160 Bau- u. Sagh. 42.—
9 „ 1

k»
200 110 0.55 Bau u. Sperrh. 33.—

9 „ 1 250 138 0.55 33.-
8 „ 2 117 105 0,90 Bauholz 36.—

10 „ - 41 22 0,50 34.-
4 „ 6 55 55 1,00 37.50
8 „ 2 77 46 0,60 33.-
6 „ 4 70 40 0.57 Sperrholz 34.—
8 „ 2 161 75 0.47 33.-
7 „ 3 50 135 2,70 Saaholz 52.50
9 „ 1 170 90 0.52 Bauholz 33 —
7 „ 3 „ 80 80 1,00 Bau- u. Sagh. 38.—

Fuhrlöhne varieren von Fr. 4.50 bis 7.50.
Der Handel ging etwas zähe; konnte aber mit den

bisherigen, langjährigen Käufern abgeschlossen werden,
alles loco Wald, an Absuhrwege gerückt.

Holzbericht aus Weesen am Wallensee. (Korr.)
Die Holzgant der Ortsgemeinde Weesen nahm einen

befriedigenden Verlauf. Sowohl Nachfrage, als erreichte
Preise lassen eher eine Besserung des Marktes erkennen.
Es wurde alles „am Stock" zum Teil auch auf Nach-
maß verkauft. Die Preise sind deshalb nicht einheitlich,
da bei dieser Verkaufsart die Lage des betreffenden Be-
standes eine große Rolle spielt und örtliche Verhältnisse
ins Gewicht fallen. Sehr starker Nachfrage erfreute sich

namentlich das „abgehende Holz", wo in einzelnen Po-
sitionen die forstamtliche Schätzung erheblich überboten
wurde. Der Verwaltungsrat konnte nahezu alle Verkäufe
ratifizieren. Bei solchen Ganten kommt immer und im-
mer wieder das Vorhandensein oder das Fehlen geeig-
neter Waldweganlagen in den erreichten Verkaufspreisen
der verschiedenen Posten recht deutlich zum Ausdruck.

Holzbericht aus Küblis (Graubünden). (Korr.) Im
Holzhandel scheint doch wieder etwas zu gehen. Die Ge-
meinde Küblis hat das Blockholz erster Klasse im Wald
zu 41 Fr. per und die Untermesser zu 23 Fr. ver-
kauft. Der Fuhrlohn beträgt zirka 6 Fr. per

i.-Zettimg („Meisterblatt") Nr. 42

Sotentafel.
P Dr. Hans Zahler Kästli in Bern, Sekretär des

Schweizerischen Holzindustrie-Verbandes, ist am 10.-Ja-
nuar im Alter von 54 Jahren gestorben.

P Johann Fey, Dachdeckermeister in Frauenfeld
ist am 8. Januar im 62. Lebensjahre gestorben.

P Rudolf Gabathuler, Sattlermeister in Trübbach
(St. Gallen) ist am 9. Januar im Alter von 73 Jahren
gestorben.

P Hermann Jakob Morff, alt Hutmacher und

Käppifabrikant von Zürich, ist am 8. Januar in Becken-

rted im Alter von 89 Jahren gestorben.

P Joseph Albrecht, Baumeister in Neuhausen ist

am 9. Januar in seinem 53. Lebensjahre nach kurzer
Krankheit gestorben. Er war als tüchtiger Baufachmann
bekannt und geschätzt.

tlenckieaoe«.
Vortrag über Erfindungen und Patentwesen in

der Schweiz. Vor dem Ingenieur- und Architektenverein
Luzern sprach Konsult-Ingenieur I. A. von Moos in

Luzern über das Thema der Erfindungen und des

schweizerischen Patentwesens. Einem Bericht im ,.Luz>

Tagblatt" entnehmen wir folgendes: Herr von Moos
illustrierte in interessanten Worten die verschiedenen Aus-

faffungen der Erfinder und der oft hohen Meinung über

den Wert ihrer Erfindung. Für die Technik sozusagen

einzig wertvoll sind die Arbeiten der zielbewußten Er-
finder, die systematisch an einem bestimmten Problem
studieren und sich meistens aus geschulten Fachleuten eines

Spezialgeschäftes herausbilden. Im Gegensatz dazu sind

die Zufallserfinder, die aber beinahe keinen Wert haben
Der große Mangel unseres schweizerischen Patent-

wesens ist, daß für eine Erfindung weder der wirtschaft-
liche Wert noch die Neuheit der Idee nachgewiesen zu

werden braucht, um patentrechtlich aufgenommen zu wer-
den, im direkten Gegensatz zum deutschen Patentgesch-
das jede Erfindung, die angemeldet wird, auf diese bei-

den Punkte genau prüft. Um die guten Erfindungen
besser zu schützen, sollten die Gebührenansätze für Er-

langung des Patentrechtes so umgestellt werden können-

daß die Zahlungen der ersten Jahre bedeutend höher an-

gefitzt würden, um banale Ideen von der Patentau-
Meldung zurückzuhalten.

Zur Berufswahl. In der heutigen Zeit, wo das

Erwerbsleben besondere Schwierigkeiten bietet, ist auch

die richtige Berufswahl von besonderer Bedeutung und

verdient doppelte Beachtung, weshalb Schul- und Waisen-

behörden, Lehrer und Erzieher gewiß ein um so größeres

Bedürfnis empfinden, den aus der Schule ins Erwerbs-
leben übertretenden Knaben und ihren Eltern eine Weg-

leitung bieten zu können. An solchen dickleibigen Bûches
ist freilich kein Mangel; aber nicht jedermann kann M

beschaffen, nicht alle sind empfehlenswert. Eine Flug'
schrift, die in knapper Form die wichtigsten Regeln em-

hält und unsere einheimischen Verhältnisse berücksichtig'-

dürfte daher gewiß vielen Erziehern und Fämilienväter"
willkommen sein.

Einer Anregung von Erziehern Folge leistend, ^
die Kommission für Lehrlingswesen des Schweizerisch^
Gewerbeverbandes unter Mitwirkung erfahrener Fach'

leute eine „Wegleitung" für Eltern, Schul- und Waists
behörden herausgegeben. Diese „Flugschrift" betitelt ,,D'
Wahl eines gewerblichen Berufes", bildet das 1. Oft
der bei Büchler à Co. in Bern erscheinenden „SchwA
Gewerbebibliolhek". Sie ist von Schul- und Waisen^,
hörden, Lehrern und Erziehern sehr gut aufgenom^
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unb zahlreich oerbrettet worben, fobafj tn fûrjefter gtifi
eine 8. Auflage unb eine 5. Auflage ber Auigabe In
fïanjôfïfdjer ©praclje notroenbig würben. ißreii 30 5Rp.
(In (ßartten non 10 ©jemplaren ju 15 5Rp.).

Die Shrift fei alien ©Item, ©rjle^ern unb ©dhul=
lommiffionen jur Anfdfjaffung unb allfeltigen 93erbreitung
befteni empfohlen.

©efîpfiifuMIôttiît. Am 15. SRooember 1926 hat
Me girma g. $ auf er, .Çoljgefdjâft In 93 rug g bai
fünfunbjroanjigfte ©efdjäftijahr beenbet.

Die eigentliche ©efchäftigrfinbung gefyt auf bai Qa^r
1857 (93ahnbau 93rugg=Aarau) jurûdt, non welcher Zeit
an fidfj ber ©rofjoater bei jetpgen Qnhaberi, ber nacfp
malige ©emetnbeammann £>etnrich f?o<hftrafjer tn Auen=
ftetn, nom einfachen 93ahnarbeiter jum angefeljenen
Schweüenhänbler entwicfelte. Den $anbel übernahm
bann fpäter^beffen ©chrotegerfohn 3. fp. £aufer oon
IHemigen, ber im Zahre 1878 nach Srugg ûberftebelte
unb im^afjre 1892 ble erfte eleîirifch betriebene ©ägerei
etfteüte.fUnter SJtitarbeit fetnei ©olptei, bei jetzigen 3m
haberi, bat ftch bann bai ©efdfiäft welter entwidfelt unb
jft oon lepterem nach ber Übernahme im Qaljre 1901
immer wteber oergrßfjert worben. 3m Qabre 1918
mürbe bte grofje ©ägeret oerbunben mit Kifienfabrifation
mteber aufgegeben unb nur noch ^olg^anbel unb
fèobelwerïbetrieb in ben baju neu erfteHten ®e=
i"âulidb!eiten weiter betrieben.

Dai je^ige ©efd^äft gilt bei gad&Ieuten tn 93ejug
auf rationelle unb arbeitfparenbe pah» unb ©cbuppen=
unlage ali muftergültig. ©ine moberne Arbeitshaüe unb
Me äufjerft fpftematifch angelegten ©puppen mit 93er«

tabehaüe überbedfen gegen 4000 ml
Sßährenb 28 fahren fteht bem Inhaber ber 9Berf=

unb Sageimetfter Abolf Süfcher ali treuer unb iüdh=
tiger fffhtarbeiter jur ©eite. @i îann oon btefem ali
Seltenheit erwähnt werben, baff er in biefer ganzen
8ett nidht ben gerlngften Unfall erlitten hat.

Literatur,
Schweizer. Qahrfiudh för unb [©ewerhe.

VI. Jahrgang, 1925/26. f>etauigegeben nom Schwei*
jerifchen ©ewerbeoerbanb, 258 ©etten. Kom=

miffionioerlag: Zimmermann&@o.,93ern. peti
5r. 5.-.
Der fechfte 3al)rgang biefei Qahrbudhei ift ben fünf

"orauigegangenen, welche überaui fpmpatifdfje Aufnahme
Mfunben haben, ebenbürtig unb wirb feinen ZwedE, un=
lere 93ehörben, SEBirtfchaftipolitifer unb tnibefonbere ben
®ewerbe^anb felbft über bte heutigen gewerblichen Z-it=
fragen unb über bte SBirîfamîelt unb 93eftrebungen ber

^werblichen Drganifationen aufjuflären, ooüauf erfüllen.
•®ai Qfahrbudh entfpridht bamit einem wirtlichen 93ebürf=
Mi. ©ine 9îethe oon fragen, bie unfer $anbwerî unb
®ewerbe unb ben gefamten SJlittelftanb berühren, werben
|>on berufenen SJlitarbeitern tn fachlicher, ooltitümlidher
««elfe behanbelt. ©o ftnben wir boppelfpradhig einen

uuiführlichen 93eri«ht über bie Dätigfeit ber Z<mtraUei»
'Ung bei ©dhwetjer. ©emerbeoerbanbei unb oon fom»
Potenter ©eite Abbanblungen über Arbeitilofenoerftcherung
jmb ihre Durchführung in ben einzelnen Kantonen, bie

jUtbeitijeit in ber ©dEjweij unb im Auilanbe, Steoifton
Mi tränten* unb UnfaHoerfidherungigefehei, Sehrltngi»
Mtibilbung, bie fdjjwelzetifche tßoltijahlung oon 1920 für
panbwerf unb ©ewerbe, wirtfdhaftlidhe Seiftungifähigteit
Mï Konfumoeretne. Slnbere Arbeiten geben Auffchlufj
über fpejielle Z®etge non £>anbwer! unb ©ewerbe, (o
übet bai fchweijerifdhe 93eîlelbungigewerbe unb beffen

©ntwidElung unb bie Sage oon fpotellerle unb gcemben=
oertehr. Unfere weifchen ©ibgenoffen werben 2luffät}e
lefen über ^rebit» unb 93ücgfct)aftigenoffenfihaften, §anb»
wert unb ©ewerbe unb Jfpoteüerie. Qn bie intereffanten
93erhältniffe bei ©ewerbeftanbei oor hunbert fahren führt
uni ein Értitel: 3lui alter Z^t. Daneben btetet bai
Zahrbudh ftatiftifdhei 3Jlaterial aui bem ZoHwefen, ber
Drganifation ber gewerblichen Arbeitgeber unb bem be-

tuflidjen 93ilbungimefen, ferner eine gut ortentterenbe
Aufzählung ber neueren gewerblidhen ©efe^e unb 93er=

orbnungen auf eibgenöffifdhem unb tantonalem ©ebtet,
etne ©ebenttafel um bai ©2werbe oerbienier SMnner
(mit 5öilb) unb etn gewiffenhaft nachgeführtei töerjeidhnii
gewetblidher Siteratur. Dai Jahrbuch gehört in bie 93iblio*
ihet jebei SJlannei, ber fïct) mit gewerblichen fragen ju
befaffen hat. töorab foUte jeber ©ewerbetretbenbe bai
93iuf) lefen.

giihrt Sucher! SDtufj unfern ^anbwerfsmeiftern unb
©ewerbetreibenben immer wteber zugerufen werben. SSBer

tein ßaffabudh hat, tappt im Dunteln, wer nur ein
Kaffabudf) führt mit ©tnnahmen unb Auigaben wei^ ©nbe
Zfahr auch mdE)t otel mehr.

Dai Siaheliegenbfte ift boch ein ßaffabudh mit paf»
fenber ßolonneneinteilung. Dte nötige gefchäftlidjje liebet'
ftdht, Anforberungen ber ©teuerorgane unb ber Äalfu=
iation oerlangen ben Uladhweii über bie Auigaben für
SJiaterial, Söhne, Unfoften, ißrioatbejüge unb noch otelei
anbete mehr.

Dai Äaffabuch mit Kolonnen oon Südjjerejperte
3. ©uter tnZûti^hl ift fett otelen fahren oerbreitet
unb genügt weitgehenben Anforberungen. Die Seute
haben zwei bii oter Zafjre am gleichen Kaffabudje, ei
oerurfact)t fomit teine gro|en Koften.

SBer biefei Kaffabuch nodh nidht hat, ber führe ei
etn. 3Ber mit einer gröjjetn Suchhaltung zu otel Arbeit
hat, ober bamit ftedfen geblieben ift, bem îann bai
praîtifche einfache Kaffabuch ebenfatli empfohlen werben.

AppejeHer @f^i«^te. Son Zafob Hartmann. Zmette,
erweiterte Auflage. SJlit Sudhfchmurf oon © a r l S i n e r,
Appenzell. 300 ©eiten. ^Sreti gebunben gr. 6.—-.

SSerlag: Arnolb 93opp & So., Zurief},
ißrofeffor Dr. Dtto oon ©reperz fchreibt über Zafob

fpartmann's „Appezeüer ©fchid^te" in feinem 93udhe „Die
Alunbartbichtung ber beutfehen ©chwetz" :

„@lne richtige ©elbftbiographte ift bei AppenzeQeri
Zaîob ^artmann ©czählung: „De ®h«mifeger 93obemaa",
enthalten in fetnen „Appezeüer ©fchichte".

2Ber hter etwa auf fdhnurrige i>anbwetferfireiche aui
bem Seben einei „lehgfeberete" Appenzeüeri gefaxt ift,
erlebt etne feltfame Ucberrafchung. Zmar fehlt ei an
guter Saune unb Süutterwih btefem weltreifeluftigen Ka=

minfeger nicht. Aüein h^r ift mehr. Jpter ift etne jener
©elbfibiographten, bie wir zu ben fchönften Denfmälern
fdhwetzerifdher Art unb Kunft rechnen, gretlich mehr Act
ali Kunft, aber etne Art, etn 93olfitum, bai auch in
ber wortfdheuen gorm bei Datfadhenberidhtei einem ani
£erz greift, ©zenen wie bte bei hetmfehrenben 93rubet§
am ©terbebett ber ©dhwefter ober auch uur wie bie bei
95Biebetfehen§ zmifchen SJlutter unb ©ohn beim Selp>
meifter in 93afel, ohne aüe 9Beidhhetzigîeit erzählt, mahnen
an jene fdhamhafte ©achlichîeit, bie unfern ©elbftbio»
graphen im 16. unb 17. Qahrhunbert noch Mgen war.
3m 18. Zahrhunbent ging biefe Süaioität in ber Sitera=
tur unter, ©inem ©h-mifeger 93obemaa ift fie noch im
20. Zahrhunbert gefchenït."

B«i tPtBfwt!!«!! DsppeiMstäUBses üb-
rirfttigei! Häresses Pirna wir xw rtttiawieren, œat us.
aötfge HbJtt« sa spans. p< ëxpt<litl«a.
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und zahlreich verbreitet worden, sodaß in kürzester Frist
eine 8, Auflage und eine 3. Auflage der Ausgabe in
französischer Sprache notwendig wurden. Preis 30 Rp.
sin Partien von 10 Exemplaren zu 15 Rp.).

Die Schrift sei allen Eltern, Erziehern und Schul-
kommissionen zur Anschaffung und allseitigen Verbreitung
bestens empfohlen.

Geschüftsjuviliium. Am 15. November 1926 hat
die Firma F. H aus er, Holzgeschäft in Bru g g das
fünfundzwanzigste Geschäftsjahr beendet.

Die eigentliche Geschäftsgründung geht auf das Jahr
1357 (Bahnbau Brugg-Aarau) zurück, von welcher Zeit
an sich der Großvater des jetzigen Inhabers, der nach-
Malige Gemeindeammann Heinrich Hochstraßer in Auen-
stein, vom einfachen Bahnarbeiter zum angesehenen
Schwellenhändler entwickelte. Den Handel übernahm
dann spätere/dessen Schwiegersohn I. H. Hauser von
Remigen, der im Jahre 1878 nach Brugg übersiedelte
und im^Jahre 1892 die erste elektrisch betriebene Sägerei
erstellte.?Unter Mitarbeit seines Sohnes, des jetzigen In-
Habers, hat sich dann das Geschäft weiter entwickelt und
ist von letzterem nach der Übernahme im Jahre 1901
immer wieder vergrößert worden. Im Jahre 1918
wurde die große Sägerei verbunden mit Kistenfabrikation
wieder aufgegeben und nur noch Holzhandel und
Hobelwerkbetrieb in den dazu neu erstellten Ge-
bäulichkeiten weiter betrieben.

Das jetzige Geschäft gilt bei Fachleuten in Bezug
auf rationelle und arbeitsparende Platz- und Schuppen-
anlage als mustergültig. Eine moderne Arbeitshalle und
die äußerst systematisch angelegten Schuppen mit Ver-
ladehalle überdecken gegen 4000 m^.

Während 28 Jahren steht dem Inhaber der Werk-
und Lagelmeister Adolf Lüscher als treuer und tüch-
liger Mitarbeiter zur Seite. Es kann von diesem als
Seltenheit erwähnt werden, daß er in dieser ganzen
Zeit nicht den geringsten Unfall erlitten hat.

Literatur.
Schweizer. Jahrbuch für Handwerk und ^Gewerbe.

VI. Jahrgang. 1925/26. Herausgegeben vom Schwei-
zerischen Gewerbeoerband, 258 Seiten. Kom-
missionsverlag: Zimmermann Co., Bern. Preis
Fr. 5.-.
Der sechste Jahrgang dieses Jahrbuches ist den fünf

vorausgegangenen, welche überaus sympatische Aufnahme
gefunden haben, ebenbürtig und wird seinen Zweck, un-
fere Behörden, Wirtschaftspolitiker und insbesondere den
Gewerbestand selbst über die heutigen gewerblichen Zeit-
tragen und über die Wirksamkeit und Bestrebungen der
gewerblichen Organisationen aufzuklären, vollauf erfüllen,
^as Jahrbuch entspricht damit einem wirklichen Bedürf-
Uis. Eine Reihe von Fragen, die unser Handwerk und
bewerbe und den gesamten Mittelstand berühren, werden
von berufenen Mitarbeitern in sachlicher, volkstümlicher
âeise behandelt. So finden wir doppelsprachig einen

ausführlichen Bericht über die Tätigkeit der Zentrallei-
mng des Schweizer. Gewerbeoerbandes und von kom-
latenter Seite Abhandlungen über Arbeitslosenversicherung
Und ihre Durchführung in den einzelnen Kantonen, die

Arbeitszeit in der Schweiz und im Auslande, Revision
"es Kranken- und Unfallversicherungsgesetzes, Lehrlings-
Ausbildung, die schweizerische Volkszählung von 1920 für
Handwerk und Gewerbe, wirtschaftliche Leistungsfähigkeit

A Konsumvereine. Andere Arbeiten geben Aufschluß
aber spezielle Zweige von Handwerk und Gewerbe, so

aber das schweizerische Bekleidungsgewerbe und dessen

Entwicklung und die Lage von Hôtellerie und Fremden-
verkehr. Unsere welschen Eidgenossen werden Aufsätze
lesen über Kredit- und Bürgschaftsgenossenschaften, Hand-
werk und Gewerbe und Hôtellerie. In die interessanten
Verhältnisse des Gewerbestandes vor hundert Jahren führt
uns ein Artikel: Aus alter Zeit. Daneben bietet das
Jahrbuch statistisches Material aus dem Zollwesen, der
Organisation der gewerblichen Arbeitgeber und dem be-

ruflichen Bildungswesen, ferner eine gut orientierende
Aufzählung der nmeren gewerblichen Gesetze und Ver-
ordnungen auf eidgenössischem und kantonalem Gebiet,
eine Gedenktafel um das Gewerbe verdienter Männer
(mit Bild) und ein gewissenhaft nachgeführtes Verzeichnis
gewerblicher Literatur. Das Jahrbuch gehört in die Biblio-
thek jedes Mannes, der sich mit gewerblichen Fragen zu
befassen hat. Vorab sollte jeder Gewerbetreibende das
Buch lesen.

Führt Bücher! Muß unsern Handwerksmeistern und
Gewerbetreibenden immer wieder zugerufen werden. Wer
kein Kassabuch hat, tappt im Dunkeln, wer nur ein
Kassabuch führt mit Einnahmen und Ausgaben weiß Ende
Jahr auch nicht viel mehr.

Das Naheliegendste ist doch ein Kassabuch mit pas-
sender Kolonneneinteilung. Die nötige geschäftliche Ueber-

ficht, Anforderungen der Steuerorgane und der Kalku-
lation verlangen den Nachweis über die Ausgaben für
Material, Löhne, Unkosten, Prioatbezüge und noch vieles
andere mehr.

Das Kassabuch mit Kolonnen von Bücherexperte
I. Suter in Zürich? ist seit vielen Jahren verbreitet
und genügt weitgehenden Anforderungen. Die Leute
haben zwei bis vier Jahre am gleichen Kassabuche, es

verursacht somit keine großen Kosten.
Wer dieses Kassabuch noch nicht hat, der führe es

ein. Wer mit einer größern Buchhaltung zu viel Arbeit
hat, oder damit stecken geblieben ist, dem kann das
praktische einfache Kassabuch ebenfalls empfohlen werden.

Appezeller Gschichte. Von Jakob Hartmann. Zweite,
erweiterte Auflage. Mit Buchschmuck vonCa rlLiner,
Appenzell. 300 Seiten. Preis gebunden Fr. 6.—.
Verlag: Arnold Bopp à Co., Zürich.

Professor Dr. Otto von Greyerz schreibt über Jakob
Hartmann's „Appezeller Gschichte" in seinem Buche „Die
Mundartdichtung der deutschen Schweiz":

„Eine richtige Selbstbiographie ist des Appenzellers
Jakob Hartmann Erzählung: „De Chemifeger Bodemaa",
enthalten in seinen „Appezeller Gschichte".

Wer hier etwa auf schnurrige Handwerkerstreiche aus
dem Leben eines „lttzgfederete" Appenzellers gefaßt ist,
erlebt eine seltsame Überraschung. Zwar fehlt es an
guter Laune und Mutterwitz diesem weltreiselustigen Ka-
minfeger nicht. Allein hier ist mehr. Hier ist eine jener
Selbstbiographien, die wir zu den schönsten Denkmälern
schweizerischer Art und Kunst rechnen. Freilich mehr Art
als Kunst, aber eine Art, ein Volkstum, das auch in
der wortscheuen Form des Tatsachenberichtes einem ans
Herz greift. Szenen wie die des heimkehrenden Bruders
am Sterbebett der Schwester oder auch nur wie die des
Wiedersehens zwischen Mutter und Sohn beim Lehr-
meister in Basel, ohne alle Weichherzigkeit erzählt, mahnen
an jene schamhafte Sachlichkeit, die unsern Selbstbio-
graphen im 16. und 17. Jahrhundert noch eigen war.
Im 18. Jahrhundert ging diese Naivität in der Litera-
tur unter. Einem Chemifeger Bodemaa ist sie noch im
20. Jahrhundert geschenkt."

Sei ey««meüe« VeppekeNàges »Ser «s-
richtige« Mrezke« dims wir «u r«ms«wes, tm us-
«Stigs Ss5te» «A W MMMZ.
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